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schütsou kouuto, trot2 ätz! ihm vou dor Xatur vorliobeuou Logulieruvgs-
vorriebtuugou erstarren müssen. fs wird lünen nun omlouebtou, dass
'wir um so mehr Wärme abreden weräen. jo mehr Llut durch unsere
Haut Liesst, um so weniger, jo mobr sied äas Llut im Innern dos Mi¬
xers in den Loibosbohlou ansammelt. (Das Llut ist dosbalb hierbei äas
ausseblaggoboudo Noment, weil es dor Iraker äer tiorisebou Wärme ist.)
Dotötoror Vorgaug tritt regelmässig im lieber ein. Die ^äern äer Haut,
äes Dutorbaut^ollgowobos unä eines grossen loilos unserer Lluskolu sieben
sieb krampfartig Zusammen; infolge dessen wird äas Blut von äer klorpor-
oborüäebo weg nach dem Innenteüe äes Lörpors, also uaeb dem Herren
unä den Unterleibsorganen gepresst unä so erklärt es sieb, dass ein
fiebernder von Lit^ogokübl gepeinigt wird und vor frost dabei klapport,
dass er im übrigen glübend beiss sein und dabei eiskalte füsso und
Lände baben kann, weil seine Laut kalt, sein inneler Lorper enorm beiss
ist. Oer Ihnen allen bekannte Lobüttelfrost bedeutet niohts weiter, wie
jenen oben gesobilderten Lrampf der Lluskolu und Llutgokässo; er püogt
in t^xisebou fällen das fieberbild 2u eroüben. LIossou wir jot^t den
fröstelnden fatienten, so sehen wir 2u unserm grössten frstaunen das

tzuoeksilbor bereits bis auk 400 und darüber steigen. Wie das /u erklären,
sagte iob Ihnen soeben. Oie Wärmeentwicklung ist eben dadurob im
Lorpor eine so Hobe geworden, weil die ^Wärmeabgabe an seiner feripherie
aufgehört bat und sieb alles Llut naoh den ventralen leilen desselben
drängt. Lier aber spielt sieb ausserdem ein Lroaoss ab, den wir niebt
sehen können, auf den wir aber aus seinen folgoorseboiuuugou sobliessen
müssen: der mit erneuter Wärmebildung verbundene Zerfall des Lorpor-
gewebes, die Verbrennung des in ihm in form von Nuskelsubstan? und
anderen fiweissverbindungen aufgespeioberten Loi^matorials.

lob will 8ie mit diesen rein patbologisoben Oingen niobt weiter aut-
halten. 8ie wissen, dass aut das erste 8tadium des frostes das 2weite
der troekenen Lit^e folgt. (Denken 8ie nur an das Woebsolüobor.) Was
bedeutet nun das? Laebdom das Llut seine Aufgaben im Innern des

Organismus gelöst hat, sagen wir einmal: das in ibn eingedrungene
Oikt verstört bat, öLnen sieb nunmehr die Ladern der Lluskolu und
der Laut: es strömt naob der ^ussenseite des Lörxers ab und die Wärme¬
strahlung beginnt, Lhor erst im dritten 8tadium erreiobt diese ihren
Löbexunkt mit der beginnenden 8ehwoi8sbilduug. Ourob das raseb ver¬

dunstende Wasser, das aus den 8ohw6i8sdrü86n hervorperlt, entwickelt
sieb bekanntlioh eine sehr beträobtliohe Abkühlung, die gelegentlich so

intensiv werden kann, dass durch die sieb bildende Verdunstungskälte Lr-
kältung erfolgt. Wolebo Wärmemengen dem Lörpor jot^t entzogen wer¬

den, kann sehen die einfache Ibatsaebo beleuebten, dass eine 525mal
grössere Wärmemenge nötig ist, um 1 gr Wasser in Dampf 2U ver¬

wandeln, als um dasselbe gr Wasser 1 Orad in seiner Temperatur 2U

erhöben. Schluss folgt.)

^in lülalinwoU an alle Anklängen unsenen Savke.
Von Lrnst Lrausewetter.

V^obl selbst der leidenschaftlichste Oegner unserer 8aebe wird niebt in Abrede

stellen können, dass die naturheilkundliche Bewegung in den letzten fünf dakren un¬

geheure fortschritte gemacht bat. Selbst bis in die kleinsten Orte hinein Ludet

inan bereits Vertreter der Natnrbeilkunde, so dass die Anhänger unserer Zaebe in Krank¬

heitsfällen niebt geswungen sind, 2U einem Nediriner ?u lauten; überall bilden sied
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